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Ein Sieg zur See.
Berlin, 6. Mai . (W. B. Amtlich.) Die bisher über die

Ergebnisse unserer Sperrgebietskriegsführung im Monat
Spril  eingelaufenien Meldungen haben mit dem 6. Mai

Summe von einer Million Bruttoregister-
tonnen  an Schiff  s v e r se n kun  g e n überschritten.

Der Chef der Admiralftabe» der Marin,.
»

Die kühnsten Erwartungen sind erfüllt, sind Übertrossen!
781 500 — 886 00V — über 1000 OVO Tonnen : so ist die
Steigerung. In Wahrheit ist sie noch weit größer, denn bei
der Märzbeute entfiel eine stattliche Ziffer auf den Kreuzer-
Iiieg der »Möve", und die Aprilbeute wird sich noch-erhöhen,
denn sie betrug bereits auf Grund der Meldungen der bis
zum6. Mai heimgekehrtenTauchboote über eine Million
und es ist anzunehmen, daß die letzten Meldungen erst um
die Mitte des Monats Mai oder noch später zu erwarten
sind. Das ist ein Sieg , ein unbestreitbarer und groß¬
artiger Sieg!

England ist bis 31. März mit 4,3, bis 31. Aprll wahr- !
schcinlich mit nicht allzuviel weniger als 5 Millionen Tonnen
beteiligt. Kommen von den rund 20 Millionen Tonnen eng- j
Uschen Schiffsraumes für die größere Fahrt rund 16 Millio¬
nen in Betracht — für die der Handelsschisfahrt, und damit
der Versorgung der britischen Inseln , zur freien Verfügung

mde Flotte nur 7 oder8 Millionen Tonnen — so bedarf
es feiner weteren Begründung : die Lage Englands ist ernst,
"teuer Verlust von nahezu 5 Millionen verteilt sich zwar aus
die gesamte brittsche Flotte (die bekanntlich durch die in der
ersten Kriegszeit sequestrierten Schiffe der Mittelmächte um
^chstens 800 000 Tonnen und durch Neubauten bis heute
um rund 2 Millionen Tonnen vermehrt worden ist), aber der
Hauptteil entfällt zweifellos gerade auf diejenigen Schiffe,
°Uf die es ankommt: auf die größeren Ueberseedvmpser der
uicht regulierten Handelsflotte.

Landkrieg und Seekrieg sind eine Einheit : eine Einheit
bilden auch die siegreichen Schlachten, die von unseren Trug¬
en in Frankreich gewonnen wurden und der glänzende Sieg
uuserer Tauchboote. Nichts Schöneres könnten wir unserer
i'bwer ringenden Armee zuzumfen, nichts Ermutigendes, als
biese Worte der Admiralität : im April sind über eine
Million Tonnen versenkt worden — wir sind dem guten
Ende, dem guten Frieden um einen mächigen Schritt näher
Skttickt.

Neue Tauchbooterfolge.
Ä Berlin, 5. Mai . (W. B. Amtlich.) Versenkt wurden:
sieben Dampfer und fünf Segler mit 32 500 Bruttoregisler-
^knen, davon 10 Schisse im englischen Kanal. Unter den

lenkten Schiffen befanden sich u. a. folgende: englischer
Dampfir»Quanlock" (4470 Bruttoregistertonnen) mit einer
Hulzladung, die englische Dreimastbark »Arethusa" mit Holz
?uch Greenock. der Schoner »John W. Pearn " und der
iEsere deutsche Segler »Edwards ", der französische Drei-
^ustschoner»Lamanche", ein großer, grau bemalter Dampfer
k’1 Zwei Schornsteinen und zwei durchlaufenden Promena-
endecks, ein unbekannter schwerbeladcner Dampser und ein

""bekannter bewaffneter Dampfer, der aus einem Geleit-
l herausgeschossenwurde, sowie ein unbekannter abgeblen-
" >nicht geleiteter Dampser.
Mebet schon früher erfolgte U-Bootsersolge sind noch fol-
•l Einzelheiten bekannt geworden: Die englischen

Pfcr „Abury" (3730 Bruttoregistertonnen), »Lena"
Bruttoregistertonnen), der Tankdampser „Tesena'
Bruttoregistertonnen) mit Pettoleum , ein unbekann

wahrscheinlich englischer Frachtdampser, anscheinend mit
dt . u. a. Wolle, und ein englischer vollbeladener
hlbainpser.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der deutsche Tagesbericht.
Der neue französische

Durcl)brucl)$versucl) gescheitert.
Erfolglose englische Anstürme.

Großes Hauptquartier , 6. Mai . (W. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Arrasfront wurden starke englisch« Vorstöße süd¬

lich von Lens, an der Scarpe und bei Oueant zurückge¬
schlagen.

Südlich von Cambrai erlitt der Engländer bei einem
für ihn erfolglosen, auf 3 Kilometer Breite durchgeführten
Angriff zwischen Villers-Plouich und Gomelieu erhebliche
Verluste.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nachdem am 16. April der erste fianzösische Durchbruchs,

versuch an der Aisne gescheitetert war , bereitete der Feind
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln einen neuen
Angriff vor, in dem er seine weit gesteckten Ziele zu er¬
reichen hoffte. Die abgekämpften Divisionen wurden durch
frische ersetzt, neue Reserven herangführt. Das Attillerie-
und Minenfeuer steigerte sich von Tag zu Tag und erreichte
schließlich aus allen Kalibern die bisher größte Kraftent-
faltung. Die Angriffe am 4. Mai nördlich von Reims und
in der Ehampagne waren die Vorläufer des neuen Durch¬
bruchsversuchs, der gestem morgen zwischen der Ailette und
Craoune auf einer Front von 35 km einsetzte. In schwerem
Ringen, das bis in die späte Nacht hinein anhielt, ist er
vereitelt, der Riesenstoß im ganzen abgeschlagen. Die An¬
griffe, welche gegen die im Nahkampf von unserer helden¬
mütigen Infanterie gehaltenen oder im Gegenstoß zurücker¬
oberten Linien geführt wurden, scheiterten zum Teil schon
in unserem gut geleiteten Arttlleriefeuer.

An einzelnen Stellen wird noch um den Besitz unseres
vordersten Grabens gekämpft. Ocstlich der Royers Fe. liegen
wir auf dem Nordhang des Chemin des Dames. Mit be¬
sonderer Heftigkeit stürmten die Franzosen, wie auch bereits
am 4. Mai . ohne Rücksicht auf ihre außerordentlichenVer¬
luste gegen den Winterberg vor, auf dem unsere Stellungen
durch zusammengefaßtes Feuer schwerster Kaliber vollkom¬
men zerschossen waren . Die Höhe mit dem an ihrem Hang
liegenden Dorf Ehernem blieb im Besitz des Feindes. Meh¬
rere hundert Gefangene sind bisher eingebracht.

Weitere Angriffe sind zu ermatten.
Heute morgen griff der Feind die Höhe 100 östlich von

La Neuville erneut an. Der Angttff wurde abgeschlagen.
In der Champagne südwestlich von Nauroy blieben meh¬

rere Vorstöße der Franzosen ohne Erfolg. Die am 4. Mai
dott eingebrachten Gefangenen haben sich auf 672 Mann,
die Beute auf 20 Maschinengewehre und 50 Schnellade-
gewehre erhöht.

Heeresgruppe - erzog Albrecht.
Keine besonderen Ereigniffe.

In Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer verlor der Feind
vierzehn (14) Flugzeuge. Zwei Ballone sind abgeschoffen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Ueber Odessa war gestern das erste deutsche Flugzeug.

Mazedonische Front.
Das lebhafte Artillettefeucr im Cernabogen hält an und

liegt besonders heftig auf unseren Stellungen bei Paralovo.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

Die gescheiterte Offensive.
Ueber eine Million Engländer und

Franzosen im Kampf.
In den Riesenschlachten im Westen haben die Franzosen

und Engländer bereits über eine Million Mann in den
Kampf geworfen. Die Engländer setzen bis heute im gan¬

zen 44 Divisionen davon 12 Divisionen zum zweiten Male
ein, was einer Zahl von rund 700 000 Kämpfern entspricht.
Die Franzosen erstrebten mit vollen 53 Divisionen oder über
300 000 Mann den .Sieg vergeblich. Das einzige Ergebnis
dieser Riesenanstrengungen waren Riesenverluste.*

Des Kaisers Dank.
Berlin, 6. Mai . (W. B . Amtlich.) Der Kaiser sandte

dem Kronprinzen folgendes Telegramm:
In ernste entscheidungsvolle Zeit fällt dieses Jahr Dein

Geburtstag. Dankbar und voll Vettrauen blickt mit mir
die Heimat auf Deine und die anderen Kampfironten, die
nnerschüttert allen Angriffen ttotzen und unbezwinglich auch
in neuen Kämpfen stehen werden. Gott schenke dem Vater¬
lande in Deinem neuen Lebensjahre den vollen Sieg und
einen siegreichen Frieden. Wilhelm I. R.

Die französischen Verluste.
Das französische Infanterie -Regiment 95 der 16. Division

hat beim Angriff am 17. April in der westlichen Champagne
zwei Drittel seines, Bestandes oettoren. Kaum 600 Mann
kehrten zurück. Französische Offiziere berichten über den An-
griff am 16. April nockdrvstelich von Reims : »Das ganze
Regiment war in einer Viertelstunde ausgerieben. Die
erste Angriffswelle wurde völlig vernichtet, dabei war das
Unternehmen gut vorbereitet. Ein enormes Material war
angesammelt! 2 Armeekorps waren auf dem rechten Flügel
am Fott Brimont zum Sturm eingesetzt. Mannschaften
hatten wir genügend! Das ist das Entmutigendste, was
es geben kann. Die Flieger fehlten zwischen 12 und 4
Uhr völlig. Artillerie war nicht da. So konnten die Deut¬
schen mit ihren Maschinengewehren uns einen heißen
Empfang bereiten. Das französische Infanterie -Regiment
Nr. 4 der 9. Division darf als nahezu vollkommen ausge¬
rieben betrachtet werden." (W . V.)

Neue Truppen für die Front.
Amsterdam, 6. Mai . (W .B .) Es verlautet zuverläffig,

daß die für landwirtschaftlicheArbeiten beurlaubten eng¬
lischen Soldaten am 1. Mai auf telegraphische Ordre von
Haig zurückberuseu worden seien. Der Truppentransport

j zur Front solle so schnell wie möglich erfolgen.
Ein Kriegsrat ln Paris.

Paris , 6. Mai . (W. B .) Meldung der Agence Havas.
Lloyd George, Lord Robert Cecil, General Robertson und
Admiral Jellicoe begaben sich nach Paris , um mit der
französischen Regierung über die militärische Lage und die
Lage zur See zu beraten. Alle Fragen betreffend die Hal¬
tung und die militärischen Unternehmungen Frankreichs im
Orient wurden geprüft und völligste Uebereinstimung
zwischen den beiden Regierungen erzielt.

Der österrerchlsch-unqar. Tagesbericht.
Wien, 6. Mai . (W. B .) Amüich wird verlautbatt:

östlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Heute nacht gelang es unserer Patrouille , nächst Görz

in einen feindlichen Graben einzudringen und dessen Be¬
satzung, einen Offizier und 40 Mann , gefangen zu nehmen.
Sonst keine besonderen Vorfälle.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Die Einberufung ver Duma.
Haag, 6. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Reuter mel¬

det aus Petersburg vom 6. Mai : Die Duma wurde m
außergewöhnlicher Sitzung einberufen. (Es ist dies das
erste Mal , seit die Revolution begann.)



Der Bruch mit Bolivien.
Berlin. 5. Mai. (W. B.) Da Bolivien zur Zeit

in Deutschland eine diplomatische Vertretung nicht besitzt,
teilte der bolivianische Generalkonsul in Hamburg, der be-
reits seit einiger Zeit in der Schweiz weilt, dem auswär¬
tigen Amte mit, daß nach einem Telegramm seiner Re¬
gierung die Beziehungen zu Deutschland abgebrochen seien.

Kleine Kriegsnachrichten.
In einer aufgefundenen Meldung berichtet dar 4. Ba¬

taillon des französischen Insanterie-Regiments Nr. 296 am
t . Mai 2 Uhr nachmittags an die 20. Division:

„Infolge von Handgranaten- und Wurfminenangriffen
war die 18. Kompagnie gezwungen, den Graben zu ver¬
lassen und sich zurückzuziehen. Sämtliche Offiziere des Ba-
taillons mit Ausnahme der Kompagnieführer sind gefallen.
Die Verluste des Bataillons betragen etwa 40 Prozent. Ab¬
lösung dringend erforderlich. Kapitän Homme."

Zu der bereitgestellten„Verfolgungsarmee" gehörten, so¬
weit bis jetzt bekannt, das 2., 3., und 18. Armeekorps und
die 66. Division. Von diesen Truppen mutzten bereits das
2. und 18. Armeekorps und die 66. Division als Ablösung
bei den erfolglosen Angriffen zusammengeschmolzener Divi¬
sionen eingesetzt werden. So bleibt der französischen Heeres¬
leitung nur noch,das dritte Arnieekorps übrig als unver¬
brauchte Heeresreserve. (W. B.)

Nach einer Meldung der deutschen Truppen verwendet
die Entente neben Artillerie- und Infanteriegeschossen auch
besondere Brandgeschosse. Am 22. April nachmittags wurde
der Tornister eines Verwundeten von einem Jnfanterie-
geschoh getroffen. Der Tornister brannte aus. Das Fleisch
fing an zu kohlen. Bei einem anderen Verwundeten, dem
durch einen Granatsplitter ein Arm abgerissen wurde, brannte
das Fleisch in der Achselhöhle trotz des strömenden Blutes.
Einem Maschinengewehrschützen wurde der Rock durch¬
schossen, der augenblicklich lichterloh zu brennen ansing.

Der Bunvesrat »«rtssch,,tz für auswärtige An-
-elegenheite»

tritt laut „Voff. Ztg." am Dienstag zufanimen. In ihm
wird der Reichskanzler Aufklärung über feine Kriegsziele er¬
teilen und im Sinne dieser Darlegungen die Kriegsziel-
Jnterpellationen im Reichstage beantworten.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 5. Mai. Auf der Tagesordnung steht zunächst

die Interpellation Hautz und die Interpellation der Sozial-
demokratie.

Staatssekretär Helfferich erklärt, daß der Reichskanzler
bereit fei, die Interpellation im Laufe der zwei nächsten
Wochen zu beantworten.

Der Gesetzentwurf über die Erhöhung des Gebühren,
tarifs für den Kaiser Wilhelm-Kanal wird in dritter Lesung
endgültig angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung des
Heeresetats, die nach längerer Aussprache auf Montag ver¬
tagt wird.

Der Derfassungsausschdöh.
Berlin, 5. Mai. . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Der Ber-

fassungsausschutzdes Reichstages setzte heute Vormittag
seine Arbeit fort. Die Beratung der gemeinsamen Anträge
des Zentrums derNationalliberalen und Fortschrittler wurde
fortgesetzt bei dem neu einzuschallenden Artikel 26a, wonach
während der Dauer eines Krieges der Reichstag als un¬
unterbrochen versammelt gilt.

Es folgt die Abstimmung, die mit allen gegen die vier
Konservativen Stimmen die Annahme der Anträge über die
Verantwortlichkeit der Offiziere nnd Beamten ergeben, unter
Einfügung des Wortes, dah die Organisation und Zusam¬
mensetzung der Marine dem Kaiser obliege.

Weiterberatung heute Montag.
Berlin, 5. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Der Ber-

fassungsausschuh überwies die Abänderungsankräge Gröber-
Hauhmann-Lift zu Art. 9. 22, 27, 28, 30 und 31 der Ver¬
fassung, die Stofs von weniger allgemeiner politischer Be¬
deutung betreffen, einem Unleraurlckrutz, in den die Abgg.
Gröber, Junck, Hauhmann, Heine, Haase, Hautz, Mertin
und Dombrowski gewählt wurden. Die konservative Frak¬
tion lehnte die Ernennung neuer Mitglieder und die Teil¬
nahme an den Beratungen ostentativ ab.

Der Unterausschuh trat alsbald zusammen und schlotz
seine mehrstündige Beratung nach Durchberatung aller An¬
träge ab. Die Abstimmung ergab einstimmig Annahme
des dem Unterausschuß überwiesenen gemeinschaftlichen An¬
trages der in verschiedenen Punften eine Aenderung erfuhr.

Die Beschlüsse des Verfassungs-
Ausschusses.

Berlin, 5. Mai. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) „Wir stehen
an einem Wendepunft der deutschen und auch der preus-
sischen Geschichte, Tag für Tag und Stück für Stück werden
Rechte der Monarchie und werden die selbstständigen Befug-
nisse der Bundesstaaten preisgegeben. Während die von
Bismarck geschaffene Grundlage Deutschland-Preutzen in dem
gröhten Weltkriege sich herrlich bewährt, wird sie von innen
heraus Schritt für Schritt untergraben, bis von den mo¬
narchischen und einzelstaaüichen Befugnissen nichts mehr vor-
Händen ist. Die Stellung des Reichskanzlers zu diesen
Fragen erscheint uns unverantworüich. Sie wird ein überaus

trauriges Blatt der deutschen Geschichte bleiben." So klagt
heute die „Kreuzzeitung" und beschuldigt den Reichskanzler
wiederholt, dah er schweige gegen ein solches Vorgehen.

In dem Ausschuß selbst haben heute Abgeordnete der
Mittelparteien gegen diese Darstellung der „Kreuzzeitung"
ehr energisch Protest erhoben. „Der Reichskanzler streikt",
sagt die „Kreuzzeitung". „Er ist im Ausschuß nicht an¬
wesend." Wo käme der Träger der Reichsgeschäfte hin,
wenn er täglich den Kommissionssitzungen beiwohnen
wollte! Seine Vertreter tun es für ihn, und als solcher hat
der Staatsseftetär Helfferich von vornherein erwähnt, daß
der Reichskanzler oder di« Reichsregierung zu den Anträgen
und Beschlüssen keine Stellung nehmen könne, sondern daß
dies durch den Bundesrat nach altem Brauch geschehen
werde, wenn die Beschlüsse vorlägen, und der Unterstaats-
sekretärv. Wahnschaffe hat heute im Aufträge des Reichs¬
kanzlers erklärt: Bei dem Ernste der Fragen, die der Ver-
saffungsausschuh behandelt, müffe sich der Kanzler zurück¬
halten, da die Verbündeten Regierungen sich natürlich nocl,
nicht schlüssig machen könnten. Dieses Verhalten entspriHt
dem bestehenden verfassungsmähigen Recht.

(krnährungsausfchnh des Reichstags.
Berlin, 7. Mai. Im Ernährungsausschutz des Reichs¬

tages teilte am Samstag Präsident von Batocki mit, welche
Fleischration nach dem 15. August zugeteilt werden solle, sei
zur Zeit noch nicht bestimmt und müsse noch unbeantwortet
bleiben. Dr. Niklas von der Reichsfleischstelle sprach über
die Schweineschlachtungenund über die Klagen, daß
Schweine verschwunden seien. Man müsse die grohe Sterb¬
lichkeit der Ferkel und auch der älteren Tiere berücksichtigen,
sowie das starke Ferkelabfchlachten und die große Schweine¬
ausfuhr nach den besetzten Gebieten. Die Einrichtung von
Viehkatastern werden erwogen.

Präsident von Batocki erklärte, datz die Beschaffung des
zur Gewährung der Fleischzulage benötigten Schlachtviehs
sich in vielen Bezirken ohne Eingriff in den Milchkuhbestand
nicht durchführen lasse. Ochsen kommen zur Zeit mehr denn
je als Zugvieh in betracht und würden naturgemätz nur
schwer abgegeben, damit die Bodenbestellung gesichert werde.
Sachverständige Kontrolleure prüften die Verhältnisse an
Ort und Stelle. Vermehrte Kälberschlachtung ergebe wenig
Fleisch. Die Schafe müßten für den Wollbedarf, die Ziegen
als Milchtiere möglichst erhalten werden. Infolge der zu
hohen Ernteschätzung sei die Schweinehaltung zu groß ge¬
wesen. Sobald Anfang 1917 dieser Fehler erkannt worden
sei, sei scharf mit der Herabsetzung der Schweinzahl vorge¬
gangen worden. Der Präsident machte den Vorschlag, daß
eine Kommission des parlamentarischen Ernährungsbeirats
sich Ende Mai eingehend im Reiche umsehen und dann nach
der Viehzählung vom1. Juni rechtzeitig an dem neuen Vieh¬
aufbringungsplan nach dem 15. August milwirken solle, da¬
mit die Fleischration dann so hoch bemeffen werden könne,
wie er mit der Auftechterhaltung der landwirtschaftlichen
Produttion, vor allem der Düngerversorgung vereinbar sei.

Die Bereinf«chung der Verwaltung.
Berlin, 5. Mai. (W. B.) Der „Lokalanzeiger" schreibt:

Wie verlautet, besteht die Absicht, den Sitz einiger kleinerer
Bezirksregierungen nach den betreffenden Provinzialhaupt-
städten zu verlegen und mit den dortigen Regierungsbe¬
hörden zu vereinigen. Es würde dies teils aus Erspar¬
nisgründen, teils zur Vereinfachung der Verwaltung ge¬
schehen. Die Erwägungen hierüber sind aber noch nicht
abgeschloffen, sodatz es fraglich erscheint, ob die geplanten
Verlegungen bis zum 1. Ottober erfolgen können. Er¬
wähnt wurde bereits der Plan , den Sitz der schleswigschen
Regierung nach Kiel zu verlegen.

Cokal»acbricbt«n.
* Königstein, 7. Mai. (Kurtheater.) Wie aus dem

Anzeigenteil ersichtlich, findet das 4. Gastspiel der „Frank¬
furter Künstler-Vereinigung" am kommenden Donnerstag
statt. Zur Aufführung ist der beliebte und immer wieder
gern gesehene Schwank„Der Raub der Sabinerinnen" ge¬
wählt worden, der seine altbewährte Anziehungsttast auch
Donnerstag bewähren dürfte. Den durch nichts in Verlegen¬
heit zu setzenden Theaterdirektor Striese spielt Herr Kauer.
Im Uebrigen sind die Rollen mit den in Königstein bereits
bestens bekannten Kräften: Herren Stein, Simon vom
Schauspielhaus und den Damen Holm, Paar , Oberweyer
und Stein besetzt. Neu werden sich Herr Robert, und Herr
Grietzmann einführen. Herr Kauer hat das Stück mit
liebevoller Sorgfalt inszeniert, sodatz ein recht vergnügter
Abend unter allen Umständen gewährleistet erscheint.

- * Aus Anlatz des Geburtstages Sr . Kaiserl. Hoheit des
Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preuhen trugen
gestern die ösfenüichen Gebäude Flaggenschmuck.

* Nach der gestern ausgegebenen amtl. Kur- und
Fremdenlist« beträgt di« Gesamtzahl der bis dahin
angekommenen Fremden 1200.

* Am Samstag, 5. Mai, wurde Frau Oberförster Euler,
dahier, 87 Jahre all.

* Die sechste Kiregranleihe. Dem Ausweis der Reichs-
bank zufolge sind bereits etwa 10V»Milliarden Mark, gleich
80,4 Prozent, auf die neue Kriegsanleihe eingezahlt. Das ist
ein neuer erfreulicher Beweis für Deutschlands Wirtschaft
liche Stärke insofern, als der 27. April der erste Pslichtein-
zahlungstermin war, an dem 30 Prozent des Anleihewerter
eingezahlt sein mutzten.

* Eine Abänderung der Kreir-Tierverordnung steht in¬
sofern bevor, als für jeden Haushaltsangehörigen ein Huhn
von der Eierablieferung freigelassen werden soll, während
für die übrigen Hühner je 26 Eier abzuliefern sind. Bei
Ansordern der abzuliesernden Eier ist dies schon jetzt zu be¬
rücksichtigen.

* Brennspiritus darf fortan nur noch zu Koch-, in Ich«,
Falle aber mehr zu Beleuchtungszwecken abgegeben wert«,
Nach Sicherstellung des Heeresbedarfs wird die für ch«,
Monat fteigegebene Menge von 25 Prozent des frühere
Verbrauchs während der Sommerzeit auf zwei Monate,
.Vit.

* D«s Hamstern von Bargeld. Wiederholt wurde mh
Bedauern festgestellt, datz Silber- und Nickelmünzen aus u»
begreiflichen Gründen von Privatpersonen und auch manche
Organen der Verkehrseinrichtungzurückgehalten und an"
speichert werden. Dieses Hamstern von Bargeld hat zu einem
unpfindlichen Mangel an Kleingeldmünzen gefühtt. Es ist
durchaus zu verstehen, datz nunmehr im Reichsschatzamt,
diesem Unfug ein Ende zu machen, ernstliche Erwägunge,
darüber schweben, die gesamten bisher im Verkehr befind,
lichen Silber- und Nickelmünzen außer Kurs zu setzenM
vielleicht noch während des Krieges oder alsbald nach Für,
densschlutz durch neu geprägte Münzen zu ersetzen. Es fr
sogar Vorschläge gemacht worden und diese werden ernstlich
geprüft, ob nicht Maßnahmen gegen das von privater Ceik

'oorgenommene Einschmelzen von Silber- und Nickelmünzen,
wobei ohnehin gegenüberd>em Werte des Bargeldes
großer Verlust einttitt, am Platze wären, und ob es sich
pfiehlt, die Bestrafung solcher Personen einzuleiten, bei de"
noch nach der Auherkurssetzung beträchtliche Mengenr
Silber- und Nickelgeld vorgefunden werden sollten. Ho"
lich genügt diese Ermahnung an die Bevölkerung, das tön,
Hamstern von Bargeld einzustellen und die zurückgehalte
Silber- und Nickelmünzcn wieder dem Verkehr zuzust"
Die Wahl ist wohl nicht schwer, ob man sich dem gep
behördlichen Einschreiten aussetzen oder als vernün
Mensch dem Interesse des öffentlichen Verkehrs gerecht
den will.

* Neue Bestimmungen über Hausfchlachtungen. In
Ergänzungsverordnung zu der Bekanntmachung über
Regelung des Fleischverbrauchs vom 21. August 1916s
die Bestimmungen über Hausschlachtungen neu zusan
gefaßt und ergänzt worden. Hiernach werden vom 1.
tober 1917 ab Hausschlachtungen nur noch genehmigt,
Schweine oder Rinder mindestens drei Monate in der
nc» Wirtschaft gehalten worden sind, da mit der bishe"
Sechswochenfrist vielfach Mißbrauch getrieben ist. Perso¬
nen, die weder die nötige Sachkenntnis, noch auch geeign'
Stallungen und Futtermittel besatzen, haben Schweine
Mindestfrist von 6 Wochen durchgehalten, ohne Rücksicht
den Erfolg, lediglich um sich erhöhte Selbstversorgerra
zu sichern. Aus demselben Grunde ist der Erwerbv
Schweinen von mehr als 60 Kilogramm Lebendgewichtz
Zwecke der Selbstversorgung nunmehr allgemein unte
worden. Weiter wird bestimmt, daß der Selbstversorger,
der in den Monaten September bis Dezember fchl
Vorräte höchstens für 1 Jahr , bei Schlachtungen zu and
Zeit höchstens bis zum Schluffe des Kalenderjahresb
ten darf. Hierdurch soll die unwirtschaftliche Ausstapeff
von Vorräten auf allzulange Zeit verhindert werden,
weitere Vorschrift bindet die Abgabe von Fleisch aus
Ration des Selbstversorgers an Dritte gegen Entgelt an
Genehmigung des Kommunaloerbandes, damit nicht
rischer Kettenhandel mit angeblich kartenfreiem Fleisch
dieser Quelle gespeist werden kann. Im übrigen führt
Verordnung eine schärfere Ueberwachung der Hausf
ungen durch genaue Feststellung des Schlachtgewichts,
licht Ueberwachungspersonenund Beurttmdung der e
teilen Gewichte ein, wozu die näheren Ausführun
schriften von den Landeszenttalbehörden ergehen. E
sei schließlich, datz die Verordnung den Landeszentra
den das Recht gibt. Krankenhäuser und ähnliche Aust
zur Versorgung ihrer Insassen und gewerbliche Betriebe
Versorgung ihrer Angestellten und Arbeiter auch als &
versorger anzuerkennen, wenn sie Rinder mästen und
Hausschlachtung bringen wollen. (W. B.)

' Kartoffeln und Kohlen. Nicht gärtnerieren, stm
kultivieren, heißt es jetzt, wo es mit dem Frühling und
Landbestellung emst wird. Nicht Liebhaberei dabei tre
sondern rechten Anbau, denn auch als Saatgut muß
den Kartoffeln gespart werden. Es genügt nicht, den<“
den man besitzt, in bester Wohlmeinung mit Kartoffeln
bestellen, der Boden muß auch für die Kultur geeignet^
es muß Licht und Lust herrschen, woran es in den
gärten oft fehlt. Sonst schießen die Kartoffeln ins .
und der Erfolg lohnt die Arbeit nicht. Nicht sachverstä
zu fein ist kein Unglück, darum sollen Sachverständige
ftagt werden. — Auch die Kohlenfrage bleibt wichtig,
gleich der Ofen wohl bald! allgemein ausgeschalteto
kann. Es heißt, für die Zukunft Vorsorgen. Ueberal!
die Kohlenlager geräumt, die Nachfrage für den Herbst
sehr grotz werden. Da heißt es, beizeiten heranschassen,^
fehlt, denn die zahllosen Wünsche nachher sofort zu c'
wird unmöglich sein, zunral die Behörden urtb1VenvalM
einen Riesenbedarf haben.

* Die Kartoffeldiebe gehen jetzt manchmal so weit,
sie nachts die am Tage vorher aurgelegten Saatkar
aus dem Acker stellen. Um ihnen die Arbeit zu erst
empfiehlt er sich, das Land nach dem Legen der Saa"
mit dem Rechen zu bearbeiten; es ist dann in der D
heit für die Langfinger nicht viel zu wollen.

* 125 000 billige Anzüge für Arbeiter und An
der Rüstungsindustrie. Die Reichsbelleidungsstelle
125 000 Zivilanzüge von den deutschen Herrenkleide
kanten anfertigen, um solche der weniger bemittelten
völkerung zu billigen Preisen zur Verfügung zu ff.
Stoffe und>Futter hierzu liefert die Reichsbekleidungr,-
Die Berechnung der Anzüge wird von der Behörde
vorgeschrieben. Der Arbeitgeberverband der Herren-
Knabenlleider-Fabrikanten Deutschlands hat, nach dem
zu diesem Zweck eine Stoffverteilungsstelle mit deM
in München errichtet. Diese hat an jedem größeren
wo Herrenkleider angesertigt werden, eine Vertrauens
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die die Rohware zur Verteilung an die am Platze
k' lMgen Mitglieder übergibt. Die von den Mitgliedern
^ N̂erbandes hieraus angefertigten Kleidungsstückeer-

die Bertrauensfinna zurück und versendet sie dann an
verschiedenen Stellen nach Angabe der ReichsbeNei-
sftetle.
Cie Beschlagnahme von Leder. Durch dir am 1. April

<n jn ftraft getretene Nachtrags-BekanntmachungL. 888/3.
[; MÄ. zu der BekanntmachungCH. II. 888/7. 16. KRA.
^ fiend Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder ist

für den Kleinoerkehr mit Leder wichtige Bestimmung
fall gekommen. Während nämlich bisher jede zum

„ungsplan der Kriegsleder-AktiengeseUschaft gehörige
eiet, soweit es ihre vertraglichen Verpflichtungen gegen-
derHeeres. und Marineverwaltung zuliehen, im Laufe
jeden Kalendermonats für insgesamt 750 M Leder

beschlagnahmten Arten an Schuhmacher. Sattler oder
„..«Händler ohne Freigabeschein verkaufen durfte, sind vom
äpril 1917 ab derartige Verkäufe unstatthaft und strafbar.
• Der Kohlweißling fliegt. Kaum hat die Sonne uns
ige warme Tage gebracht, so regt sich auch die Schmetter-

welt. Konnte man doch in diesen Tagen einen Haupt-
unserer Gemüsefelder schon beim Fluge beobachten. Es

der allgemein bekannte Kohlweihling. dessen Raupen die
fepslanzen, namentlich den Kohl, bis auf die Rippen
fen. Die eben fliegenden Weißlinge sind meist be-

_,.e1e Weibchen, die man fangen und töten soll, damit
in sie hindert, ihre Eier an die jungen Kohlpslanzen ab-

>n. Es ist das eine empfehlenswerte Arbeit für die
mgeni doch müssen sie den Tieren einen leichten und

en Tod bereiten.
Schneidhain, 7. Mai . Im Gasthaus „Zur Linde" hielt

>em Abend Herr Lehrer Dorn einen sehr interessanten
-rtag über „DeutscheU-Boote", den Redner durch Vor-
mng von 60 Lichtbildern schön veranschaulichte. Der Vor-

„jg fand seitens der zahlreich Erschienenenbeifällige Aus¬
nahme, welche dem Veranstalter ihren Dank für den lehr-
ikichen Abend bezeugten. Eintritt wurde zwar nicht erho¬
ben, doch konnten fteiwillige Spenden für unsere Krieger ab¬
gegeben werden, wovon auch reichlich Gebrauch gemacht

* Hornau, 7. Mai . Dem Pionier Peter Schmitt. Sohn
der Witwe Frau Peter Schmitt, wurde für bewiesene be

zösische Kaninchen nach Deutschland brachten, wodurch die
erste Grundlage für den weiteren Ausbau der deutschen ren-
tabelen Kaninchenzucht gelegt wurde, so seien auch während
dieses Krieges, nach der Besetzung von Belgien durch deutsche
Soldaten . Tiere aus jenem Lande in unsere Heimat gekom-
men. Zum Schluh seines Vortrages gab der Herr Redner
noch Aufklärungen über Verwertung der Felle der Kanin¬
chen. Herr Bürgermeister Wittekind dankte Herm Dennefe
für seine Worte und hoffte, dah die Anwesenden dieselben
praktisch verwerteten.

* Ruppertshain , 6. Mai . 2 ™ Gasthaus „Zur Rose"
hielt gestern Abend der Konsumverein für Eppenhain, Ehl¬
halten und Ruppertshain eine Generalversammlung ab, in
der über die Auslösung des Vereins verhandelt wurde. Der
Verein konnte mit seinen annähernd noch hundert Mit¬
gliedern im abgelausenen Geschäftsjahre infolge der Schwie¬
rigkeit der Beschaffung der Lebensmittel und der unheimlich
teueren Preisen derselben nicht mehr nutzbringend wirken.
Er wird sich deshalb dem Konsumverein Höchst zur An-
gliederung gerichtlich zuschreiben lassen. Liquidatoren sind
die Herren Peter Usinger 2r-Ruppertshain und Geschäfts,
führer Noack-Soden . Infolge des Krieges war der Vorstand
nicht mehr vollzählig und da das König!. Amtsgericht die
neue Registereintragung nur vornehmen kann, wenn ein Ge.
samtvorstand besteht, so wurde auch dieser Aufforderung
jetzt nachgekommen. Aus dem später dann vollzogenen An-
schlutz mit dem Höchster Konsumverein wird für unsere seit¬
herigen Mitglieder wieder eine Besserung beim Bezug der
Lebensmittel eintteten.
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gerration
)erb von
ücht zum
untersag!
lersorger

i andere!
;s behal-
napelu

derselbe gleichzeitig zum Gefreiten befördert.
*In vergangener Nacht wurde bei Herrn Georg Schmitt

ein Hasendiebstahl ausgeführt. Von dem Täter hat man
leider keine Spur.

—r— Fischbach, 7. Mai . In einem an das Stellvertr.erjorgei, —r— rjuippuip , ivuu . einem un vus onuuim.
chlachtet Generalkommando des 18. Armeekorps gerichteten Schreiben

lütt fingierter Namensunterfchrist eines hiesigen unbescholte¬
nen Einwohners war unser Bürgermeister grober Verstöhe
~ Sachen der Lebensmittelverteilung, der Kriegsfürsorge

... Ein« n»d sonstiger Amtshandlungen bezichtigt worden. Aus die-
aur der l«n Anlaste war der Herr Kongliche Landrat am Donnerr-

1t an di« >«g hier eingetroffen und hatte die Gemeindekörperschasten
ft wuche sowie den Eingabeversaster zu einer gemeinsamen Sitzung
eisch am iulammengemfen. Im Laufe derselben erwiesen sich alle ge-
sühtt di« «achten Anschuldigungen als haltlos und bedauerte der Herr
,sschl«dt Landrat sehr, dah solche inmitten der Kriegszeit erfolgten,
hts, atnt* «° fie, ohne genaue vorherige Prüfung nicht nur kränkend
er ermid str die angefchukdigte Person , sondern auch keineswegs ge-
ungsvoo eignet seien, den Burgfrieden in der Gemeinde zu wahren.
Erwähn! ^ie gesamten Akten aus dieser unerquicklichen Angelegen-
iralbehöo beit hat der Herr Landrat inzwischen dem stellvertr. Gene-
lnstalte« «lkommando eingesandt. Der Angeschuldigte erklärte, keine
riebeP
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roetterert Schritte in der Sache mehr unternehmen zu wollen

* Fischbach. 7. Mai . Aus Veranlassung der Landwirt-
Mstskammer Wiesbaden hielt Herr Dennefe. Höchst gestern
Nachmittag im „Schützenhof" einen Vortrag über „Ka-
«nchenzucht". Herr Bürgermeister Wittekind hieß die Er¬
schienenen willkommen. Der Herr Redner erläuterte dann
« recht verständlicher Weise was zur Kaninchenzucht erfor-
°8rlich ist. Er nannte zuerst die Arten und Tiere, welche sich
^ Zucht am zweckdienlichsten eignen, sprach dann weiter

ihre Ernährung . Krankheiten und deren Behänd

von nah und lern.
Frankfurt, 7. Mai . Kamps mit einem Einbrecher. Zwei

Kriminalbeamte trafen in einem Geschäft der Fahrgasse un¬
vermutet auf den von vielen deutschen Staatsanwaltschaf¬
ten verfolgten 25jährigen Monteur Friedrich Herbert aus
Staßfurt a. d. Bode, Zwischen den Beamten und Herbert
entspann sich sofort ein erbitterter Kamps, in dessen Verlaus
der Verbrecher einen Revolver zog und ihn auf die Kriminal¬
beamten abdrückte. In diesem Augenblick schlug ihm ein
Beamter die Hand zur Seite . Die Waffe entlud sich und
das Geschoh drang Herbert selbst in den Kopf. Der Ver¬
brecher sank schwer gettosfen nieder und konnte nun über-
walttgt werden. In der Wohnung Herberts fand die Poli¬
zei Diebesbeute im Werte von vielen tausend Mark.

«ilbel , 7. Mai . Recht hohe — kriegsmähige — Preise
werden augenblicklich bei Verkäufen von hiesigen Ländereien
angelegt. Für ein 25,40 Ar grohes Ackerftück mit 31
Bäumen, das den Besitzer vor wenigen Jahren noch 2500
Mark kostet«, wurden jetzt 5675 Mark bezahlt.

Biebrich, 6. Mai . Herr Oberbürgermeister Bogt feiert
in diesen Tagen sein 25jährige, Amtsjubiläum.

Wiesbaden. 6. Mai . Fräulein Elisabeth Prell hat letzt-
willig die Stadt zur Univerfalerbin mit der Bestimmung ein¬
gesetzt, dah das rund 350 000 M betragende Vermögen der
Verwundetenfürsorge in Wiesbaden zugewendet wird.

Oestrich. 6. Mai . In dar hiesige Rathaus wurde ein Ein¬
bruchsdiebstahl versucht. Die Täter hatten es auf eine grötzere
Summe Geldes abgesehen, die gegenwärtig für Saatkartoffel
dorten aufbewahrt lag. Verschiedene Schubfächer waren er¬
brochen. doch wurde der Geldbetrag nicht gesunden und
mutzten sich die Diebe unverrichteter Sache wieder entfernen.
In der Eile liehen sie sogar bereits gestohlene Brotkarten auf
dem Tische liegen. Von den Spitzbuben fehlt bis jetzt jeg¬
liche Spur.

Der deutsche Cagcs&cric!)t.
Grohes Hauptquartier , 7. Mai . (W. B .) Amllich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinzRupprecht

Bei Lens  und A r r a s erreichte der Artilleriekampf
abends wieder grötzere Heftigkeit. Er dehnte sich über
Bullecourt  aus.

Der Feind setzte die Befchietzung von St . Quentin
fort, wodurch in der Stadt Brände und an der Kathedrale
erhebliche Beschädigungenhervorgerusen wurden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach den schweren Verlusten, die der 5. Mai den Fran-

zosen gebracht hat. lietzen sie gestern zunächst von der Fort,
sührung ihrer Angriffe ab. Erst nachmittags griffen starke
Kräfte zwischen Fort - de Malmaison und B r a y e -
Fort  an , sie wurden restlos abgewiesen. Am Abend und
in der Nacht setzten heftige Angriffe nördlich L a sf a u r und
zwischen der Sttahe Soissons - Laon  und A i s n e ein.
Nach harten Kämpfen, bei denen wir örtliche Erfolge erziel,
len und dem Feinde schwere Verluste zufügten, wurden alle
Stellungen von unseren tapferen Truppen gehalten.

Zwischen A i s n e und E r a o n n e scheiterten hestige
Teilangriffe der Franzosen.

Am Winterberg  wogten die Kämpfe den ganzen
Tag über hin und her. In flottem Anlauf haben wir den
Nordhang zurückerobert und gegen mehrfache feindliche An.
stürme gehalten. -Der Franzose muhte aus den Südhang zu¬
rückweichen. Die Hochfläche blieb von beiden Seilen unbe¬
setzt. Chevreur  ist wieder in unserem Besitz.

Auch dieser Erohkampstag der Aisne-
fchlacht war erfolgreich für uns.

Seit dem 5. Mai find zwischen S o i ss o n s und
Reims  an Gefangenen 9 Offiziere , 726 Mann,
an Beute 41 Maschinengewehreund Schnelladegewehre ein¬
gebracht.

14 feindliche Flugzeuge  wurden gestern abge-
schoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von vereinzeltem Feuer war an der Front

Ruhe.
Mazedonische Front.

Im Eernabogen  wuchs das Artilleriefeuer zeitweise
zu erheblicher Hefttgkeit an. Schwächere feindliche Jnfan-
terieabteilungen, die gegen unsere Stellungen oorfühlten,
wurden leicht abgewiesen. Westlich des W a r d a r scheiter¬
ten Borstötze der Gegner gegen bulgarische Feldwachen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

über'
lun8, und zum Schluh über Stallbauten . Er empfahl drin
fjjj’b zur Zucht zu schreiten,da infolge der Fleischknappheit derKir Qn̂htfrinnirfîtt in Mbit für soaenannleMonate für Zuchtkaninchen, ja selbst für sogenannte
^x-mchware,wirklich unverschämte Preise nicht nur verlangt,

"bern leider auch in unverständlicher Weise vom Publikum
.̂ Zôt worden feien, da die Hasenzucht jetzt in weiteren Krei-
'̂ Eingang gefunden habe. Staat . Kommunen, Lazarettver-
^Atungen und Gemeinden liehen derselben ihre Sorgfalt

werden und stifteten nicht allein Prämien , sondern
M Wen auch besondere Zuchffarmen innerhalb unseres Re-

derungsbezirks eingerichtet. Aus diesen können Zuchte" || _- •a=uejiu5 emgenajiei. «ui» inqtm
altiuHn ZU billigen Preisen deogen werden. Wie 1870/71

? Soldaten von den Franzosen den Wert des Ka.
^Uchensleijcher schätzen lernten und damals maffenhaft ftam

«leine Chronik.
Berlin, 6. Mai . Siebzehn Treibriemen im Werte von

12 000 Mark wurden aus einer Fabrik in der Gürtelstrahe
zu Weihensee gestohlen. Die Diebe sind noch nicht ermittelt.

Halle a. S .. 7. Mai Im Anschluh an die jüngsten Be¬
standsaufnahmen wurden im Kreise Wittenberg 48 Mühlen
ivegen Unregelmähigkeitenbis 1918 geschloffen.

— Ein Schwebebahnwagen ins Waffer gestürzt. Kurz
vor der Endstation Barme,r-Rittershausen fuhr ein Motor¬
wagen der Schwebebahn auf einen stromlos gewordenen,
hängen gebliebenen Doppelzug. Der letzte Wagen des
Zuges wurde dutch die Wucht des Zusammenftohes aus dem
Gleis gehoben und stürzte aus 20 Meter Höhe in den Wup.
perfluh. Die vier Insassen des Wagens erlitten nur leichte
Verletzungen.

Würzburg. 7. Mai . Den 51jährigcn ledigen Bauer und
Milchhändler Franz Christ von Thüngersheim hatte das hie¬
sige Schöffengerichtschon wegen Milchsälschungen bestraft.
Trotzdem lieh Christ von seinem Treiben nicht, sondern lie¬
ferte Milch hierher, der er die Hälfte Wasser beigesetzt hatte.
Heute verurteilte ihn das Schöffengericht zu zwei Monaten
Gefängnis und lieh ihn sofort verhaften.

» Geheime Brottarten -Druckereien sind neuerdings mehr¬
fach aufgehoben. Nachdem dieser Tage erst in der Burg-
strahe zu Berlin eine derartige schimpfliche Einrichtung durch
die Verhaftung des Inhabers und des Druckers unschädlich
gemacht worden war , gelang es der Kriminalpolizei von
Berlin-Neukölln, zwei geheime Brotkarten-Druckereien auf¬
zuheben. Die Nachforschungen erstreckten sich über Neukölln,
Friedrichsfelde und Biesdorf bis nach Magdeburg und Leip¬
zig. Sechs Personen wurden verhaftet, darunter ein Russe,
der sich schleunigst in militärische Sicherheitshaft begeben
hatte, um seiner Festnahme zu entgehen. Wie einträglich
das Geschäft war , erhellt daraus , dah bei dem einen
Schwindler und Vaterlandsverräter 5000 Ji  bares Geld,
der Erlös aus den Falschkarlen beschlagnahmt werden
konnten.

* Weggeworfene Lebenrmittelpakete. Auf dem Ko-
nitzer Bahnhof finden seit einiger Zeit eingehende Lebens¬
mittelrevisionen statt. Aus Furcht vor solchen Revisionen
haben in den letzten Tagen verschiedene Reisende ihr Ge¬
päck, in dem sich unrechtmähig erworbene Lebensmittel be¬
fanden, teils aus dem Fenster geworfen, teils in den Wa°
genabteilen zurückgelassen. So fand man neben der Eisen¬
bahnstrecke Pakete mit zusammen 85 Pfund Schweinefleisch
und in den Abteilen 75 Pfund Schweinefleisch.

besitz

Kohlenautgabe.
. Morgen Dienstag , den 8. dr . Mts ., werden am hiesigen Bahn-

Kohlen an diejenigen Haushaltungen ausgegeben, die noch im
Ü des Bezugscheines find und zwar in nachstehender dieihenfolge:
"ezugschein-Nr. 151—180 vormittag? von 8— 9 Uhr

„ 181 - 210 „ , 9- 10 ..
„ 211 - 240 „ „ 10- 11 „
„ 241 - 270 „ „ 11- 12 „

271 —310 nachm. „ 1— 2 „
ist die auf dem Bezugschein mit » unlstift anpe-SI,l ^iahgebend

® *de Nummer.
h*,.. Die Einteilung ist genau einzuhalten, andernfalls Zurückweisung

miik»-a ^ Uh.
^ »igstein Taunus, den 7. Mai 1917.

»e , « Hüfte !. Zecobe

Eine Freude für jeden Soldaten
im Felde

ist die Zeitung aus der Heimat.
Wer feinen im Kriege befindlichen
Angehörigen eine solche bereiten
will , bestelle für sie umgehend
ein Monats -Abonnement aus die

amtliche „Taunus -geitung"
zum Preise von 60 Pfennig,
eingerechnet der Versand. Die
Leute im Felde sind herzlich dank-
har dafür. Ein Versuch überzeugt.

Ein großer Dase
Deutsch■Rle$en$cl)ech

ist zu verkaufen
Königiteinerstraße1, Schneidhain.
Zu besichügen von 10 12 Uhr vorm.

Vorgosohrtebon«» Formular

empfiehlt
Druckerei Kieinböhl, Königstein.



Kurtheater Königstein i.T.
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Gastspiel der Frankfurter Künstleiverelniguns.
Donnerstag , den 10 . Mai , abends punkt 8 Uhr,

im Theatersaal PROCASKY:

1 99
Der Raub der Sabinerinnen“
Lustspiel in vier Akten von Paul und Franz v. Schönthan.

Spielleitung : Oberspielleiter Franz Kauer.

Preise der Plätze:

Sperrsitz 1.75 M im Vorverkauf , 2.00 an der Abendkasse
1. Platz 1.30 M „ „ 1.50 „ „
2. Platz 0.80 M 1.00 „
Vorverkauf bei Spielwarenhandlung Kreiner, Hauptstraße.

Näheres siehe Plakate. —

Bekanntmachung.
Durch Verfügung des Herrn Regisrungs -Präsidenten vom 1. ds.

Mte . ist die Pelizeistunde für den Wirtstzausbetrieb in der hiesigen
Stadtgemeinde bis zum 31 . August ds . Js . auf 1t Uhr abends
festgesetzt worden.

Königstein im Taunus , den 5 . Mai 1917.
Li « P »lqei »er» «Itun, : I a c • b s.

Es wird hiermit auf die pünktliche Vorlage der Anmeldescheine
in zweifacher Ausfertigung um 10 Uhr vormittags auf dem Polizei-
büro , Zimmer 7, aufmerksam gemacht . ' Anzumelden ist jede Person
innerhalb 12 Stunden , die ihren dauernden oder auch nur vorüber¬
gehenden Aufenthalt hier nimmt . Zuwiderhandlungen werden gemäß
der Verordnnng für den Obertaunuskreis vom 7. März 1917 un-
nachfichtlich bestraft.

Königstein im Taunus , den 2 . Mai 1917.
Die Polizeiverwaltung : 3 a t * b #.

Kleider- und Schuhbezugsscheine usw. betr.
Die hiesigen Geschäftsinhaber werden ersucht, die empfangenen

Bezugsscheine durch deutlichen Vermerk ungültig zu maäien , sodann
ordnungsmäßig verpackt und nach Datum geordnet , am ersten eines
jeden Monats auf hiesigem Rathaus , Zimmer Nr . 4, abzuliefern.

Königstein im Taunu », den 19. Avril 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

Danksagung.
Für die so herzlich bewiesene Teilnahme während der Krank¬

heit und dem Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen Kindes
Lucia

sowie für die zahlreichen Kerzen- und Blumenspenden und die
Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen tiefgefühltesten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Jakob Sturm.

Falkensteiii, ' den 7. Mai 1917.

Für die zahlreichen Beileidsbezeugungen,

Kranz - und Blumenspenderj beim Tode unseres
Kindes verbindlichsten Dank.

Familie Willas.

Bekanntmachung.
Bezugscheine für Kartoffeln werden künftig nur vormittags von

-9 Uhr im Rathaus , Zimmer 3 , ausgegeben.
Königstein im Taunus , den 4 . Mai 1917.

Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Betr . : Die Sammlung von Linden - und Buchenknospen zur

Mehlgewinnung.

Bei den Zentralstellen in Berlin angestellte Versuche
haben ergeben , daß sich aus den Blüten - und Blattknospen
der Linden und Buchen ein hochwertiges Back- und Futter¬
mehl gewinnen läßt . Das neue Nahrungsmittel steht in
seiner Analyse auf der Wertstufe der Gerste und übertrifft
diLse noch durch seinen Fettgehalt um mehr als das Doppelte.

Der Beweis der Backsähigkeit des Linden - und Buchen¬
mehls ist von der Versuchsbäckerei der Reichsgeteidestelle ein¬
wandfrei erbracht worden.

Angesichts der Knappheit des Brotgetreides gilt es , die¬
ses wertvolle Nährmittel in möglichst großen Mengen unserer
Ernährung zu sichern. Die hier vorhandenen ausgedehnten
Buchenwaldungen geben die Möglichkeit, reiche Bestände zu
erfassen.

Die aus den gesammelten Knospenkernen gewonnenen
Mehlmengen werden nicht der allgemeinen Rationierung
unterworfen , sondern unter Anrechnung der Herstellungs¬
kosten denjenigen Kommunalverbänden zugeführt werden,
in denen die Sammlung erfolgt ist.

Da in Folge des eingetretenen warmen Wetters sich die
Knospen rasch entwickeln, so muß die Sammlung sofort in
Angriff genommen werden . Für letztere kommen hauptsäch¬
lich die Schulen in Betracht und ich ersuche die Herren Kreis-
schulinspektoren und Schulleiter , die Sammeltätigkeit un¬
verzüglich zu organisieren und sich mit den Forstbehörden in
Verbindung zu setzen, die sich bereit erklären werden , ein
Lager für die Sammlung der gewonnenen Knospen ein¬
zurichten.

Ferner richte ich an diejenigen Kreiseinwohner , die be¬
reits Buchen -Wellen aus den Wäldern abgefahren haben,
das Ersuchen , von diesem Brennholz die Knospen zu gewin¬
nen und an die Sammelstelle abzuliefern.

Bad Homburg v. d. H., den 1. Mai 1917.
Der Königliche Landrat . I . V . : v. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Die Sammelstelle befindet sich in der hiesigen Königlichen

Obersörsterei , Oelmühlweg.
Königstein im Taunus , den 3. Mai 1917.

Der Magistrat . Jacobs.

Amtliche Bekanntmachung.
Betr . Regelung der Kranken-Versorgung.

Auf Grund einer allgemeinen Verfügung des Herrn
Staatskommissars für Volks -Ernährung ist für den Ober¬
taunuskreis

eine ärztliche Prüfungsstelle

unter dem Vorsitz des Kgl . Kreisarztes Geh . Med .-Rats Dr.
Ziehe in Bad Homburg v. d. H. eingerichtet worden , der die
Entscheidung über Anträge auf Sonderzuweisung von Nah¬
rungsmitteln an Kranke nunmehr ausschließlich obliegt.

Dieser Stelle sind für die Folge die ärztlichen Zeugnisse
für Sonderzuweisung von Nahrungsmitteln an Kranke , die
in eigner Beköstigung leben , in der Weise vorzulegen , daß
diese Zeugnisse spätestens bis Freitag jeder Woche verschlossen
bei den Ortsbehörden und von diesen gesammelt spätesteens
bis zum Samstag jeder Woche uneröffnet an die Adresse:
„Aerztliche Prüfungsstelle für den Obertaunuskreis in Bad
Homburg v. d. H . (Landratsamt )" weilergesandt werden.

Bad Homburg v. d. H., den 24 . April 1917.
Der Königliche Landrat . I . V . : v. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Die Atteste sind im Rathaus verschlossen bis Freitag jeder

Woche abzugeben.
Kelkheim im Taunus den 28. Apri . 1917.

Der Bürgermeister : Kremer.

Krankenhaus-F
Herein Könlttteini
Montag , 7. Mai , abend 8>|,

Versammlung
-im Hotel Procarky .,

Um zahlreiches Erscheinen der
glieder wird gebeten.
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Hauptstr . Königstein fterttruH

11
Mi
I 1B> I1It 1
r>

Si|
Sit
si!sn
Sil
Ui
f I B
I.

d 0 j.ti.lfb
uiiiiiniiiiiiiuiIIIHIIll!llllllllll!llllllil!lll!llinili!ii!!ii!i:!H!. ••»HlinW*

Monnemenis |

auf die TaunusgeituNS ^
werden zum Preise von
1 . 80 für das Vierteljahr . j
Pfennig für den Monat , iu der j
Geschäftsstelle angenommen.

üiiiiiuiiiniiiniiiiiiiiißiiiiiiiimiiiti

Grosse nusmeht in Dnmßnhüten , ttinderhüten .
Grosse nusmeht  ffl fßVÜQßtl BiUSßii jeder nrl.
Grosse nusmeht in Hostümßn , liostümcöchen.
Grosse nusmeht in seidenen Staubmänteln.
Grosse nusmeht in Stoff -Staubmänteln etc .
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